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Amtliches. 


Berlin, 6. April. Der König hat den zur Dienſtleiſtung bei dem 
Kri⸗gsminiſterium kommandirten Intendantur⸗Räthen Kreidel und 
Lenz vom Gardekorps den Charakter als Geheimer Kriegsrath, ſowie 
dem Geheimen Regiſtrator Höftmann und dem Geheimen Kanzlei⸗ 
Inſpektor Wruck bei der General⸗Ordenskommiſſion den Charakter 
als Kanzleirath verliehen. d 
— Der Garniſon⸗Bau⸗Inſpektor Herzberg zu Breslau iſt auf 
ſeinen 180 mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Der bisherige Regierungs⸗Baumeiſter Albert Brinkmann 
iſt um königlichen Waſſerbau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die 
techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der königlichen Oderſtrom⸗Bauverwaltung 
in Breslau verliehen worden. 


5 q m . . — RICHTER 


KC Deutſcher Reichstag. 


23. Sitzung. 
1 Uhr am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, 


Berlin, 6. April. 
von Schelling u. A. 8 € 
N Der Präſident theilt mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer die Glück⸗ 

wünſche des Reichstages am 20. März huldreichſt entgegengenommen 
habe. Das Andenken an den Abg. Wulfshein ehrt das Haus in der 
üblichen Weiſe. Er | 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung der 
auf Grund des 8 6 des Geſetzes betreffend die Einführung der Zivil⸗ 
Prozeßordnung, vom 30. Januar 1877, unter Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raihs erlaſſenen kaiſerlichen Verordnung vom 22. Septem⸗ 
ber 1879, betreffend die Begründung der Reviſion 
iu bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. 

Das Haus genehmigt die Verordunng und ſtimmt auch der von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolution zu: dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler zur Erwägung zu unterbreiten, ob nicht die Ausdehnung der 
Reviſton auf die Verletzung derjenigen an und für ſich nicht reviſibelen 
verſchiedenen einzelnen Landesgeſetze zu verlanlaſſen ſei, welche dem 
preußiſchen Berggeſete vom 24. Juli 1865, ſowie dem preußiſchen Ge⸗ 
ſetze über den Eigenthumserwerb an Grundſtücken und deren dingliche 
Belaſtung, vom 5. Mai 1872, und der preußiſchen Grundbuchordnung 

vom 5. Mai 1872 nachgebildet ſind. 5 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion beantragt die Wahl des Abg. Grafen Grote im 17. Wahl⸗ 
kreiſe der Provinz Hannover zu beanſtanden und über die behaupteren 
* äßigkeiten Unterſuchung anzuſtellen 20, 0x. 
{ bg. v. Lenthe (banmovericher Partikulariſt) plaidirt für die 
Giltigkeit der Wahl, indem er nachzuweiſen verſucht, daß die Agitatio⸗ 
nen der nationalliberalen Partei denen der welfiſchen vollſtändig gleich 
eweſen ſeien. Uebrigens müſſe er ſich dagegen verwahren, als ob die 
Welfen dem Reiche feindlich geſinnt ſeien; die Welfen Teen Par⸗ 
tikulariſten Preußen gegenüber; Te wollen ein deutſches Reich, aber in 
demſelben eine ſelbſtſtändige Stellung für Hannover, wie die anderen 

Einzelſtaaten ſie haben. ` g S 

Präſident Graf Arnim bittet den Redner, nicht zu weit von 
der Sache abzuſchweifen. SC 

Das Haus tritt dem Antrage der Kommiſſion auf Beanſtandung 
bei. Für die Gültigkeit ſtimmen nur die welſiſchen Abgeordneten 

Die Wahl des Abg. Dr. Lucius im 4. Wahlkreiſe des Regie⸗ 
rungsbezirks Erfurt beantragt die Wahlprüfungs-Kommiſſion für gül⸗ 
tig zu erklären. . r e 

Abg. Richter (Hagen): Es iſt ſeitens der Kommiſſion konſta⸗ 
tirt, daß der Termin für dieſe Erſaßwahl nicht den Beſtimmungen des 
Wahlreglements gemäß acht Tage vorher amtlich bekannt gemacht iſt. 
Dieſe Beſtimmung it jo weſentlich, daß man beweiſen müßte, ihre 
Verletzung ſei von keinem Einfluß auf das Wahlreſultat geweſen, wenn 

man derſelben bei der Wahlprüfung keinerlei Folge geben will. Das 
wäre vielleicht 1878 richtig geweſen, wo Lucius 11.000 Stimmen über 
die abſolute Majorität, nicht aber dieſes Mal, wo ſich dieſe Majorität 
in Folge der neuen Steuer⸗ und Zollpolitik nur auf 350 redußirte. Die 
Opposition konnte auch nicht auf eine fo ſchleunige Anſetzung der Er 
ſatzwahl vorbereitet ſein, und wäre dieſelbe auch nur um einen Tag 
weiter hinausgeſchoben worden, ſo wären die alten Wählerliſten nach 
dem alten Wahlreglement nicht mehr gültig geweſen — denn dann 
war ein Jahr ſeit der erſten Wahl verſtrichen und die Aufſtellung 
neuer Liſten hätte 4 bis 6 Wochen in Anſpruch genommen. In dieſem 
Falle war alſo die Beſtimmung des Wahlreglements, den Wahltermin 
8 Tage vor der Wahl überall amtlich im Wahlkreiſe zu publiziren, für 
die Wahlvorbereitungen der Oppoſition und ihren Erfolg ſehr relevant. 
d Da dieſe Beſtimmung verletzt iſt, To beantrage ich dieſe Wahl für un⸗ 
gültig zu erklären. Ich will nicht behaupten, daß die ſchnelle Anbe⸗ 
raumung dieſer Erſatzwahl von der Regierung mala fide erfolgt iſt, 
jedenfalls iſt ihre Praxis in dieſer Hinſicht aber eine verſchiedene. 
Abg. Stellter met darauf hin, daß es der Beurtheilung des 
Hauſes unterliege, welche Beſtimmungen des Wahlreglements es für 
ſo weſentlich halte, daß ihre Verletzung das Reſultat der Wahl alteri⸗ 
ren könne. Die vom Vorredner zitirte Beſtimmung habe das Haus in 
einem frübren Falle nicht für jo wichtig gehalten, und es werde wohl 
auch in dieſem Falle bei feiner früheren Entſcheidung ſtehen bleiben. 
Nachdem auch der Referent Lenz den Kommiſſionsantrag befür⸗ 
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wortet, wird derſelbe angenommen. went 
Die Liquidationen der aus der franzöſiſchen 
Kriegskoſtenentſchädigung zu erſetzenden Beträge 
werden der Nechnungskommiſ ſion zur Vorherathung überwieſen. a 
Sppluß 21 Uhr. Nächſte Sitzung? Mittwoch 12 Uhr. (An⸗ 
trag Stephani betr. die deutſche Rechtſchreibung; Wahlprüfungen; 
Viehſeuchengeſetz.) 
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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 7. April. 
Ueber das Befinden des Kaiſer s erfahren die berliner 
Blätter, daß der Katarrh, welcher denſelben ſeit einigen Tagen 
an das Zimmer feſſelt, fernerhin einen normalen Verlauf nimmt. 
"Va Der telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der „Nordd. 
| Allg. Ztg.“, demzufolge Fürſt Bismarck neuerdings 


nur an 


wieder beim Kaiſer fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, lautet 
wörtlich: 5 

„In der Sitzung des Bundesraths am Sonnabend bat bei Feſt⸗ 
ſtellung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erhebung von Reichs⸗ 
Stempelabgaben, über die Frage, ob Quittungen über Poſtanweiſungen 
und Poſtvorſchußſendungen der Stempelabgabe zu unterwerfen Teen, 
eine Abſtimmung ſtattgefunden, bei welcher die Majorität, von 30 
Stimmen eine Bevölkerung von 7% Millionen, die Minorität von 
28 Stimmen eine Bevölkerung von über 33 Millionen repräſentirte. 
Im Wege der Subſtitution befanden ſich 16 Stimmen der kleineren 
Staaten in den Händen zweier Mitglieder des Bundesraths. In Folge 
dieſer Vorgänge hat der Reichskanzler ſein Entlaſſungsgeſuch bei 
Sr. Maſeſtät dem Kaiſer amtlich eingereicht mit der Motivirung, daß 
er den gegen Preußen, Baiern und Sachſen gefaßten Majoritäts⸗ 
beſchluß weder vertreten, noch in ſeiner Stellung als Reichskanzler von 
dem Benefizium, welches Art. 9 der Reichsverfaſſung der Minorität 
gewähre, Gebrauch machen könne.“ 

Die „N. L. C.“ ſchreibt hierzu: 

„Die konſervativen Abendblätter berichten von merkwürdigen 
Vorgängen in der Sonnabendſitzung des Bundes⸗ 
rathes, welche nach der „Nordd. Allg. Zeitung“ nichts Geringeres 
85 Folge gehabt haben, als das Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers. 

das Bundesrathsplenum hat bekanntlich in dem Geſetzentwurf über 
die Reichsſtempelgbgaben die Quittungsſteuer wiederhergeſtellt, dabei 
aber eine große Reihe Befreiungen von der Stempelabgabe beſchloſſen. 
Eine dieſer Befreiungen, die von Quittungen über Poſtanweiſungen 
und Poſtvorſchußſendungen, kam durch eine Abſtimmung zu Stande, 
bei welcher die drei größten Bundesſtaaten, Preußen, Baiern und 
Sachſen, durch die Geſammtheit der mittleren und kleinen, oder die 
Repräsentanten von 33 Millionen Emwohnern durch diejenigen von 
75 Millionen überſtimmt wurden. Der Bundesrath zählt bekanntlich 
58 Stimmen; in dem vorliegenden Falle ſtimmten 30 mittel⸗ und klein⸗ 
ſtaatliche Stimmen gegen 17 preußische, 6 bairiſche, 4 ſächſiſche und 
eine kleinſtaatliche. Beſonders unangenehm ſcheint es dabei aufgefallen zu 
ſein, daß einzelne Bundesrathsmitglieder in der ſehr ſchwach beſuchten 
Sitzung durch Subſtitution mit einer ganzen Reihe von Stimmen 
ausgerüſtet geweſen find. — Die mögliche Folge der verfaſſungsmäßigen 
Stimmvertheilung im Bundesrath, die Ueberſtimmung der großen durch 
die Geſammtheit der kleinen Staaten, iſt vielleicht bisher noch ſelten 
oder niemals zu Tage getreten. Die preußiſche Regierung iſt allerdings 
ſchon oft im Bundesrathe in wichtigen Fragen unterlegen, aber die 
Majorität beſtand dann wohl aus den Königreichen unb einigen kleineren 
Staaten. Die preußiſche Regierung und der Reichskanzler haben ſich 
eine ſolche Majoriſirung in viel wichtigeren Fragen, wir erinnern z. B. 

t EE EE ge Zon, und wir begreiſen nicht, wie 
jest eine ſo geringfügige Angelegenheit jo tragiſch genommen werden 


ann. Man kann doch kaum annehmen, daß eine Diffe⸗ 
renz, nicht einmal über die Quittungsſteuer, ſondern nur über 
eine nebenſächliche Beſtimmung derſelben, zu einer das ganze 


Reich erſchütternden Angelegenheit gemacht wird. 
Angabe der „Nordd. Allg. Ig.“ jo drängt 
thung auf, daß jene Vorgänge 
nicht der einzige Grund ſind, welcher das Ent⸗ 
laſſungs⸗Geſuch des Reichskanzlers veranlaßte. 
Jedenfaſſs wird man vertrauen dürfen, daß an der Frage des Quit. 
E für Poſtanweiſungen die Wirkjamteit 
des Reichskanzlers nicht ihr Ende erreicht.“ i { g 5 
Wir möchten noch hervorheben, daß die Art, wie ſich die 
„N. A. 3.“ zu der Angelegenheit äußert, doch zu verſchiedenen 
Erwägungen Anlaß geben muß. Es iſt doch eine ſehr kühne 
Redewendung, zu ſagen, die Bundesraths⸗Bevollmächtigten von 
Preußen, Baiern und Sachſen verträten eine Bevölke⸗ 


Beſtätigt ſich die 
Sid die Vermu⸗ 
im Bundesrath 


rung von mehr als 33 Millionen, die der andern 
Staaten eine ſolche von nur 7¼ Millionen. Seit wann 
find denn die Bundesraths⸗ Bevollmächtigten Volks ver⸗ 


treter? Sie vertreten jeder eben eine oder eine Anzahl von 
Regierungen mit einer verſchiedenen Anzahl von Stimmen, je 
nach der Größe des Staates. Die Worte der „N. A. 3.“ bil⸗ 
den alſo nur eine höfliche Umſchreibung der Klage, daß diesmal 
die mächtigeren Staaten von den ſchwächeren nieder⸗ 
geſtimmt worden ſind. Unſeres Erachtens liegt dieſe Möglichkeit 
eben im Weſen und in der Natur des Bundesſtaates, begründet. 
Es ift jedenfalls beachtenswerth, daß der Reichskanzler diesmal 
auch dem Bundesrath gegenüber das gegen den Reichstag 
ſchon oft erprobte Mittel, ſeinen Willen durchzuſetzen, die Drohung 
mit ſeinem Rücktritt, anwendet. Der von der „N. A. 3.“ ans 
gezogene Artikel der Reichs verfaſſung lautet: 

„Jedes Mitglied des e hat das Recht, im Neichstage 
zu erſcheinen und muß daſelbſt auf Verlangen jederzeit gehört werden, 
um die Anſichten ſeiner Regierung zu vertreten, auch dann, wenn die⸗ 
ſelben von der Malorität des Bundesrathes nicht ado tirt worden 
find. Niemand kann gleichzeitig Mitglied des Bundesrathes und des 
Reichstages ſein.“ 

Die geſtrige erſte Sitzung des Reichstages nach 
den Ferien zeichnete ſich wieder durch überaus ſpärlichen Beſuch 
aus. Die Reihen der e Ge zeigten bedenkliche Lücken. 
Hoffentlich ändert ſich dies heute. 

Das franzöſiſche Amtsblatt bringt das Dekret, 
welches die am 29. März gegen die nicht ermächtigten Or⸗ 
densgeſellſchaften verfügten Maßregeln auf die fran⸗ 
zöſiſchen Kolonien ausdehnt. Der dem Dekrete voran⸗ 
ſtehende Bericht lautet: 

Paris, den 3. April 1880. 

Herr Präſident! Das Amtsblatt vom 30. März veröffentlicht 
zwei unter dem Datum des 29. März auf den Bericht der Miniſter 
der Juſtiz und der Kulten erlaſſene Dekrete, welche den Zweck haben, 
die Friſten feſtzuſetzen, binnen welchen die nicht ermächtigte Kongrega⸗ 
tion oder Aſſoziation Jeſu ſich auflöſen und die Anſtalten, welche ſie 
beſitzt, räumen ſoll, und welche die nicht erlaubten Kongregationen 
oder Ordensgemeinſchaften auffordern, ihre Statuten oder Reglements 


vertheidigen I i ; 
das Bedürfniß fühlen, ſich miteinander zu verftändigen. Es ſcheint uns 
nicht zweckmäßig, mitzuthoilen, was in einer jeden dieſer Verſammlun⸗ 


auf Das Recht geſtützten und der Politik vollftändig fremden geſetzlichen 


\ ur mtaogeniuf An f o 
vom 20. Mär let De elt micht Arie heiter. ëtt ` 
Falle gehen, ſich an das gemeine Recht halten und kein Privilegium 
verlangen, welches man ihnen mit dem Entſchluß anbietet, es ihnen 
nicht zu bewilligen. 


Widerſtand gegen die Märzgeſetze nicht betheiligen, ſondern um 
die „Ermächtigung“ einkommen. 
großer Theil derſelben durch Dekret des Staatsraths anerkannt 
werden kann. Die Kongregationen von Männern dagegen müſſen 
ihre Ermächtigung von den Kammern erhalten, ſo daß für ſie 
ſehr wenig Ausſicht vorhanden iſt. 


der Billigung der Regierung zu unterbreiten. Die Geſellſchaft Jeſu 
beſitzt in zweien unſerer Kolonien Niederlaſſungen, auf Reunion und 
zu Saint Marie von Madagascar. Unter den nicht ermächtigten Kon⸗ 
gregationen und Ordensgeſellſchaften befinden ſich auch ſolche, welche 
in unſeren Kolonien angeſeſſen ſind; einige haben nur Anſtalten in dem 
ee Da die von der franzöſiſchen Regierung betreffs aller 
nicht erlaubten Ordensgeſellſchaften ergriffenen Maßregeln auf das 
ganze Gebiet der Republik Anwendung finden ſollen, ſo habe ich, Herr 
Präsident, die Ehre, Ihrer Unterſchrift den beigefügten Dekret⸗Entwurf 
u unterbreiten, welcher den Zweck hat, in unſeren überſeeiſchen Ze 
rungen die Vorschriften der beiden oben erwähnten Dekrete unter dem 
Vorbehalt der Aenderungen, welche die den Kolonien eigene Verwal⸗ 
tungsorganiſation erheiſcht, in Anwendung zu bringen. Wollen Sie ze. 
Der Miniſter der Marine und Kolonien 


Jaureguiberry. 
Das Dekret lautet: 

Art. 1. Die Dekrete vom 29. März 1880 finden Anwendung auf 
die Kolonien unter folgenden Aenderungen. Art. 2. Die der Kongre⸗ 
gation oder Aſſoziation Jeſu zu ihrer Auflöſung bewilligte Friſt be⸗ 
trägt drei Monate von dem Tage der Veröffentlichung des Dekrets 
an gerechnet. Art. 3. Jede andere nicht ermächtigte Kongregation oder 
Ordensgemeinſchaft muß binnen einer Friſt vor drei Monaten, die von 
dem Tage der Veröffentlichung des Dekrets in den Kolonien an zu 
rechnen iſt, der Direktion des Innern einer jeden Kolonie, wo die 
Aſſoziation eine oder mehrere Niederlaſſungen hat, ihr Geſuch um Ge 
mächtigung einreichen. Die Geſuche werden vom Gouverneur im ge“ 
Late Rathe geprüft und dem Marineminiſter übermittelt, welcher in 
Gemeinſchaft mit dem Miniſter des Innern und dem der Kulten dee 
Sache unterſuchen wird. Art. 4. Der Marineminiſter wird mit der 
Ausführung betraut. ez. 

Gegeben zu Paris, 3. April 1880. Jules Grévy. 

Durch den Präſidenten der Republik der Miniſter der Marine und 
der Kolonien Jaureguiberry. 

Der klerikale „Francais“ bringt folgende Note: 

Es iſt natürlich, daß in der gegenwärtigen Kriſis die Oberen der 


Ordensgeſellſchaften, die Biſchöfe, welche die Rechte des Gewiſſens zu 


haben, die politiſchen Männer der konſervativen Partei 


gen vorgeht; wir würden ſo Gefahr laufen, die Freiheit der Berathun⸗ 

gen zu ſtören. Der öffentlichen Neugierde muß es genügen, zu wiſſen, 

daß volles Einverſtändniß unter allen Betheiligten herrſcht, daß alle d 
entſchloſſen jind, der Verfolgung einen zugleich feſten und korrekten, K 


Die weiblichen Ordensgeſellſchaften werden ſich an dem 
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Es geſchieht dies, weil ein 


Der unerwartete Brief des Prinzen Zong 


leon macht unter den Bonapartiſten im Allgemeinen einen 
ungünſtigen Eindruck und wird lebhaft als inopportun und ver⸗ 
hängnißvoll für die Partei getadelt. Die Republikaner ſtehen 
demſelben kalt und mißtrauiſch gegenüber, begrüßen in ironiſcher 
Weiſe die Zuſtimmung des Prinzen zur Politik der Regierung 
und warnen ihn gleichzeitig verächtlich, die neue offizielle Rolle 
eines Prätendenten nicht allzu ernſtlich ſpielen zu wollen. Man 
glaubt, 
rikalen 
Gambettas zuvorkommen wollte. 
den Brief als den Todesſtoß für den Bonapartismus, da hiermit 
die Spaltung zwiſchen klerikalen und liberalen Bonapartiſten 
vollendet worden ſei. Letztere ſind gleichfalls vielfach unzufrieden 
mit der öffentlichen Zuſtimmung des Prinzen zu den Dekreten; 
da fie dieſelben vom Standpunkte der perſönlichen Freiheit be⸗ 


der Prinz habe den plötzlichen Entſchluß einer antikle⸗ 
Erklärung deshalb gefaßt, weil er der erwarteten Rede 
Die Republikaner bezeichnen 


kämpfen. Im Ganzen macht der Brief mehr Aufſehen, als das 
er ein günſtiges Echo fände. Es iſt fraglich, ob der Prinz mit 
feiner voltaire'ſchen antiklerikalen Manifeſtation für die eigene 
Partei vortheilhaft operirt hat. 

En England haben nunmehr die Parlaments⸗ 
wahlen in den ländlichen Diſtrikten, in den Grafſchaften, be⸗ 
gonnen. In den meiſten Fällen wurden, wie vorauszuſehen war, 
die konſervativen Kandidaten wiedergewählt. Doch auch hier 
haben die Tories bisher keine neuen Sitze dazu gewonnen, viel⸗ 
mehr zwei weitere Sitze verloren, in St. Jols und in Midlo⸗ 
thian. In letzterem Wahlkreiſe wurde Gladſtone ſelber mit 1579 
Stimmen gegen Dalkeith, welcher 1368 Stimmen erhielt, ge⸗ 
wählt. Nicht ſo glücklich war Gladſtone's Sohn in Middleſſer, 
dort wurden die beiden bisherigen konſervativen Kandidaten wie⸗ 
dergewählt. Der Kandidat der liberalen Partei, Herbert Glad⸗ 
ſtone, unterlag; die Konſervativen erhielten eine Majorität von 
ca. 4000 Stimmen. Die „Times“ erfährt, das Miniſterium 
Beaconsfield werde bald nach der Rückkehr der Königin von Baden⸗ 
Baden demiſſioniren, die Führer der liberalen Partei würden mit der 
Bildung des neuen Kabinets beauftragt werden. Die „Daily 
News“ ſind der Anſicht, daß die Königin Gladſtone mit der 
Bildung des neuen Kobinets betrauen werde. Falls Gladſtone 
den Auftrag ablehnen ſollte, werde derſelbe wahrſcheinlich als 
Miniſter ohne Portefeuille in das Kabinet eintreten. Gladſtone 
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hat in einem an feine Wähler in Midlothian erlaſſenen Aufruf 
erklärt, die Anſtrengungen der Liberalen würden darauf gerichtet 


ſein, die ausländiſche Politik Englands auf den Frieden, die 


Gerechtigkeit und die Sympathie für die Freiheit zu baſiren. 
Gladſtone ſoll jetzt ſeine Ausfälle gegen Oeſterreich ſehr be⸗ 
dauern, um ſo mehr, da er auf Grund ungenauer Information 
ſich ausgeſprochen haben will. Man ſpricht in London bereits 
von den diplomatiſchen Veränderungen, welche der Regierungs⸗ 
wechſel im Gefolge haben wird; ſo erwartet man den Rücktritt 
des Sir George Elliot in Wien, des Sir Henry Layard in 
Konſtantinopel und des Lord Lytton als Vizekönig von Indien. 
Die Genannten ſind zwar Liberale, aber ihr Auftreten hat ihnen 
in den Augen ihrer Parteigenoſſen geſchadet. Die „Allge⸗ 
meine Correſpondenz“ hat Grund, anzunehmen, daß 
Gladſtone bei der Abſicht verharrt, kein Amt anzunehmen; er 
gab wiederholt den Wunſch zu erkennen, Granville und Harting⸗ 
ton, den anerkannten Führern der Liberalen, herzliche Unter⸗ 
ſtützung angedeihen zu laſſen. Bei der Wahlverſammlung in der 
Grafſchaft Carlow theilte der Lordmayor von Dublin, einer der 
Kandidaten der Grafſchaft, mit, daß von gegneriſcher Seite ver⸗ 
ſchiedene Packete Dynamit unter der Rednertribüne niedergelegt 
worden ſeien. Zum Glück ſei der teufliſche Anſchlag zeitig ent⸗ 
deckt und das Dynamit beſeitigt worden. 

Die engliſche Regierung hat mit der auf Theilung des 
Landes beruhenden Reorganiſation Afganiſtans 
begonnen. Einem Telegramme des „Times“ aus Kandahar zu⸗ 
folge hat die Königin den Emir Schir Ali zum ſouveränen 
Herrſcher von Kandahar ernannt. In Kandahar ſollen eine 
britiſche Garniſon und ein britiſcher Agent ſtationirt werden. — 
Dieſe Ordnung der Dinge mag in der Theorie ganz ſchön ſein, 
die Wirklichkeit geſtaltet ſich aber doch rauher. Uebrigens wird 
der Ausfall der engliſchen Parlamentswahlen jedenfalls auch 
auf die Löſung der afganiſchen Frage einen großen Einfluß 
ausüben. 8 
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Preiſe für Getreide und Nahrungsmittel 
während des Februar 1880. 
Im Monat Februar 1880 betrugen die Mittelpreiſe 
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Getreide und Hülſenfrüchte ſind auch im Februar noch ein 


wenig im Preiſe geſtiegen. Der Roggenpreis ſtand im Februar 
1880 faſt 36 Prozent höher als im Februar 1879. Damals 
wurden faſt alle Gattungen Lebensmittel von Monat zu Mo⸗ 
nat wohlfeiler, in dieſem Winter ſind ſie umgekehrt immer theurer 
geworden. 

Auch Stroh und Heu, beſonders aber Kartoffeln haben 
eine fernere Vertheuerung erlitten, letztgenannte Frucht zum Theil 
in Folge ſtarker Ankäufe für England und die Niederlande. 

Fleiſch⸗ und Fettwaaren ſind mit Ausnahme der wieder 
etwas höher bezahlten Butter billiger als im Vorjahre geblieben. 

Die Mehlpreiſe haben ſich im großen Durchſchnitt des 
Staates gegen Januar nicht verändert und halten ſich nach wie 
vor allerdings höher als im letzten Winter, ſind jedoch im Ver⸗ 


hältniß zu den gleichzeitigen Körnerpreiſen wohlfeil geblieben. 


Reis und Kaffee unterliegen ſeit geraumer Zeit nur ſehr 
geringen Preisſchwankungen im Kleinhandel; indeſſen dürften 
dieſe Preisnotizen, da ſie dem Kleinhandel entſtammen, nicht ſo 
maßgebend ſein, wie die des Großhandels. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 6. April. [Stimmung im Reichs⸗ 
tag. Zum Sozialiſtengeſetz.] Unter den Reichstags⸗ 
mitgliedern, welche ſich heute zur Wiedereröffnung der 
Sitzungen eingefunden haben, war wenig von der Wirkung 
zu bemerken, die ſonſt der Verkehr mit den Wählern vor wichti⸗ 
gen Abſtimmungen hervorzubringen pflegte. Wiederholt ſind bei 
früheren Anläſſen — beſonders war es vor der Entſcheidung 
über das erſte Septennat im Jahre 1874 der Fall — kurze 
Parlamentsferien, wie die heute beendeten, dadurch wichtig ge⸗ 
worden, daß der Einfluß der Stimmung in den Wählerkreiſen 
ſich nach der einen oder der anderen Richtung hin auf die Ab⸗ 
geordneten geltend machte. Diesmal ſcheinen uns dieſelben, und 
zwar ohne Unterſchied der Parteiſtellung, eher unſicherer 
über die im Volke beſtehenden Anſichten hierher zurückgekehrt zu 
ſein, als ſie abreiſten. Insbeſondere was das Militärgeſetz be⸗ 
trifft, geſtehen Befürworter deſſelben, die aber frei von 
Tendenzmacherei ſind, ein, daß ſich über die Stellung der öffent⸗ 
lichen Meinung zu demſelben durchaus nichts Beſtimmtes ſagen 
laſſe, daß daruͤber vielmehr Ungewißheit herrſche. Damit ſtimmt 
auch das Scheitern der Verſuche, für oder gegen die Militär⸗ 
novelle eine Art populärer Agitation ins Werk zu ſetzen, 
überein. Das Unternehmen der hieſigen fortſchrittlichen Zentral⸗ 
leitung, in einer Anzahl großſtädtiſcher Wahlkreiſe durch Ver: 
ſammlungen eine Preſſion auf die nationalliberalen Vertreter der 
betreffenden Städte in dem Sinne zu üben, daß dieſelben gegen 
das Militärgeſetz ſtimmen ſollten, iſt im Sande verlaufen. Aber 
nicht minder vergeblich war der Verſuch, eine Bewegung für 
das Geſetz zu veranlaſſen: das in dieſer Richtung in Leipzig 
gegebene Beiſpiel fand keine Nachahmung, und doch iſt bekannt⸗ 
lich durchaus keine große Majorität für die Annahme oe: 
ſichert. Ueber den nächſten Augenblick hinausſehende Politiker 
werden durch die Zurückhaltung der öffentlichen Meinung um jo 
mehr zum Nachdenken veranlaßt, da gerade jetzt die engli⸗ 
ſchen Wahlen in Erinnerung bringen, wie leicht ſtarke 
Unterſtrömungen im Volke verkannt werden, weil dieſelben ſich 
eine Zeit lang nicht zu der ihrer Bedeutung entſprechenden Gel⸗ 
tung in der Preſſe bringen können. Wenn eine Ueber⸗ 
raſchung, wie die ſoeben durch die engliſchen Wahlen 
dem ganzen Europa bereitete, möglich war in dem 
Lande, in welchem leichter, als irgend anderswo, jede politiſche 
Regung der Nation ſich öffentlich geltend zu machen vermag, 
dann, ſo äußerte heute ein hervorragendes Mitglied der natio⸗ 


nalliberalen Fraktion, welches vermuthlich für das Militärgeſetz 
Kimmen Wird, habe man allen Grund, bei uns vor ueberraſchun⸗ 


gen durch die nächſten Wahlen auf der Hut zu ſein. Auch ein⸗ 
zelne pofitivere Mittheilungen hörte man, welche ſich in derſelben 
Richtung bewegten: daß die Auswanderung noch beſtändig zu⸗ 
nehme, daß die durch amerikaniſche Beſtellungen veranlaßte 
Beſſerung in einzelnen Induſtriezweigen keinen Fortgang zeige, 
während jene Beſtellungen kaum noch lange vorhalten würden, 
daß die Wirkung der durch Zölle und Steuern bedingten Preis⸗ 
ſteigerungen ſich zuſehends fühlbarer geſtalte. Mancher Abgeord⸗ 
nete, deſſen gouvernementale Haltung hauptſächlich auf der Vor⸗ 
ausſetzung deruht, daß ſeine Wähler ſie verlangten, ſcheint zwar 
nicht der entgegengeſetzten Anſicht, aber unſicher geworden zu 
ſein. — Die Meldung aus München, wonach die dortige 
Polizei auf Grund des Sozialiſtengeſetzes eine Ver⸗ 
ſammlung der Volkspartei verhindert hat, iſt 
denjenigen Klerikalen, welche nicht für die Verlängerung des 
Geſetzes ſtimmen wollen, höchſt willkommen; aber auch auf der 
liberalen Seite hat ſie von Neuem Bedenken gegen die Erſtreckung 
der Geltungsfriſt gleich auf eine Reihe von Jahren geweckt, da 
man an einem thatſächlichen Vorgange ſieht, wie wenig die bis⸗ 
herige, im Ganzen einwandfreie Handhabung des Geſetzes eine 
Garantie gegen den Mißbrauch deſſelben enthält; unter der in 
München nach dem Telegramm angewandten Begründung, daß 
in der Verſammlung Sozialiften anweſend ſeien, könnte man 
offenbar Verſammlungen jeder Partei unmöglich machen. Bis⸗ 
her iſt das Sozialiſtengeſetz nirgends ſo ausgelegt worden, und 
ohne Zweifel wird die Beſchwerdekommiſſion die Interpretation 
der münchener Polizei zurückweiſen; die Verſammlung, welche 
durch eine kaum als irrthümlich zu bezeichnende Auslegung 
des Geſetzes verhindert worden, bleibt aber zunächſt verhindert. 
Daß die Mehrheit ſich entſchließen ſollte, nach dieſer empfange⸗ 
nen Lehre die Verlängerung nur von Jahr zu Jahr zuzugeſtehen, 
iſt natürlich nicht anzunehmen; dazu iſt die Strömung noch zu 
gouvernemental. 

— Se. Majeſtät der König haben laut „Staatsanz.“ ge⸗ 
ruht, Sr. Königlichen Hoheit dem Fürſten von Rum ä⸗ 
nien den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen. 

— Der Kaiſer hat auf das von Seiten der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft von Berlin an Se. Majeſtät gerichtete Glück⸗ 
wunſchſchreiben folgende Antwort ergehen laſſen: 

„Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin haben die Aufmerk⸗ 
ſamkeit gehabt, Mir zur Wiederkehr Meines Geburtstages eine wiederum 
durch ihre Ausſtattung ſich auszeichnende Adreſſe zu widmen; den 
Sinn, welcher ſich darin ausſpricht, weiß ich aufrichtig zu ſchätzen. 
Indem Ich Ihnen für Ihre treugemeinten Wünſche Been danke, will 
V ich, erfreut über Ihre Mittheilung von der neu belebten und 
erfolgreichen Thätigkeit auf dem gewerblichen Gebiete, gern der Hoff⸗ 
nung hingeben, daß dieſe Bewegung auch den Wohlſtand der Arbeiter⸗ 
kreiſe mitbegründe. 

Berlin, den 31. März 1880. (gez.) Wilhelm.“ 

— Der Kaiſer beabſichtigt, wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt, 
mit den königlichen Prinzen am Sonnabend den 10. d. ſich nach 
Rathenow zu begeben, wo das Offizier⸗Korps des brandenburgi⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regiments (Zietenſche Huſaren) Nr. 3 ein Rei⸗ 
terfeſt veranſtaltet. Daſſelbe findet nicht, wie bisher mehrfach ver⸗ 
lautete, zur Erinnerung an das 150jährige Beſtehen des Regiments 


ſtatt, ſondern, wie die Einladungskarten beſagen, „zur Gedächtnißfeier 
des vor 150 Jahren erfolgten Dienſteintritts Hans Joachims von 
Zieten unter die Yufaren.” Es hieß Anfangs allerdings, das Negi⸗ 
ment würde fein 150lähriges Beſtehen feiern; es wäre das aber nicht 
korrekt geweſen, denn wenn die Anfänge der preußiſchen Huſaren ſich 
auch bis auf das Jahr 1730 zurückführen laſſen, fo beſteht daſſelbe als 
Zietenſches Lean a Beier doch erſt ſeit 1741, ſo daß das Jubiläum 
von 150 Jahren für das Regiment erſt in das Jahr 1891 fallen kann. 
Der Chef des Regiments iſt bekanntlich der Prin) Friedrich Karl, 
der bereits ſeit dem September 1863 à la suite des Regimentes ſtand, 
bis er nach dem Tode des Königs Georg von Hannover, des früheren 
Chefs, ſelbſt Chef des Regimentes wurde. Außerdem ſteht im Regi⸗ 
ment der Herzog Paul von Mecklenburg⸗Schwerin und A la suite deſ⸗ 
ca der Herzog von Connaught. Von hervorragenden Namen preu⸗ 

iſcher Reiter und Reiterführer älterer und neuerer Zeit finden ſich im 
Offizierkorps des Regiments zur Zeit vertreten die v. Winterfeld, von 
Seidlitz, v. Zieten, v. Blücher, v. Roſenberg, welcher letztere das Regi⸗ 
ment zur Zeit befehligt. — Wie der Magiſtrat von Rathenow den 
Bürgern bekannt machen läßt, trifft der Kaiſer mit dem Kronprinzen, 
dem Prinzen Karl, Prinzen Friedrich Karl und Gefolge aus Anlaß des 
Reiterfeſtes des Zieten⸗Huſaren⸗Regimentes mit einem Extrazuge am 
10. April, Abends 6 Uhr, in Rathenow ein. Nach Empfang auf dem 
Bahnhofe werden Se. Majeſtät und die hohen Herrſchaften durch die 
Bahnhofs Dunker⸗ und Schützenſtraße nach der Reitbahn fahren. 
Die Aufführung der verſchiedenen Quadrillen wird etwa zwei Stunden 
in Anſpruch nehmen. Nach dem Quadrillenreiten führt der Kaiſer und 
feine Begleitung durch die Schützenſtraße, Berlmerſtraße und nach einer 
Umfahrt um das Denkmal des Großen Kurfürſten nach dem Offfzier⸗ 
kaſino und dann um 9 Uhr mit E Be wieder nach Berlin zurück. 
— Am 7. und 8. April iſt große Generalprobe der verſchiedenen Qua⸗ 
drillen. — Die Geſuche um Zulaſſung zu den Tribünen für die Feier: 
lichkeiten laufen beim Regimente ſo zahlreich von nah und fern ein, 
daß die meiſten Geſuche unberückſichtigt bleiben müſſen. Die Bürger⸗ 
9 5 a die größten Vorbereitungen zum würdigen Empfange Sr. 

ajeſtät. ; 

. — Unfere Kronprinzeſſin begab fich ſogleich nach ihrem! 
Eintreffen in Rom nach dem Quirinal, um daſelbſt dem italieni⸗ 
ſchen Königspaar ihren Beſuch abzuſtatten. König Humbert 
und die Königin Margherita, welche gerade dem Wettrennen auf den 
Prati Fiscali beiwohnten, erwiderten am nächſten Tage den Beſuch 
und verweilten länger als dreiviertel Stunden im Palazzo Caffarellif 
Am Morgen deſſelben Tages beſichtigte unſere Kronprinzeſſin die Muſeen 
im Vatikan. In ihrer Begleitung befanden ſich, wie wir der „Opinione“ 
entnehmen, Freiherr von Seckendorff, Gräfin von Kalckreuth und Pro⸗ 
feffor Helbig, der Sekretär des archöologiſchen Inſtituts. Am Nach⸗ 
mittag begab ſich die Kronprinzeſſin nach der Villa Ludoviſt. Unter 
den Italienern und Fremden, welche ihre Namen in das im Palazzo 
Caffaxelli ausgelegte Buch einſchrieben, befinden ſich Minghetti, ſowie 
der ehemalige Konſeilpräſident Waddington, der franzöſiſche Botſchafter 
beim Quirinal, Marquis de Noailles, der engliſche Botſchafter Sir 
Paget, ſowie die meiſten Mitglieder der deutſchen Kolonie in Rom. 


Gemeinde thätig geweſen. Die Nachfrage nach Schweſtern für Di 
Privatpflege hat ſich im Laufe des Jahres erheblich geſteigert, und wa 
die Anſtalt nicht immer in der Lage, ſolchen Geſuchen zu entſprechen 
In erſter Linie wurden die Schweſtern für die Stadt und das umlie 
ende Gebi:t verwandt, doch wurden während des Sommers mehrfag 

chweſtern zur Begleitung an einen Badeort uachgeſucht und dieſe 
Geſuche bewilligt. So begleiteten Schweſtern kranke Damen nach 
Meinberg, Rehburg, Eſſen, Borkum, und wurde eine Schweſter zur 
Pflege eines erkrankten Kindes nach Wyck auf Föhr berufen. | 


4 


Eine andere begleitete eine Patientin nach Halle und übernahm 
deren Pflege während des Aufenthaltes in der Klinik des Profeſfors 
Dr. Volkmann daſelbſt.“ Nach Allem, was wir über das Leben de 
Schweſtern im Mutterhauſe erfahren, herrſcht unter denſelben ein bei 
terer, fröhlicher Ton, wie ſolcher durch die Befriedigung in ihrem B 


rufe bedingt wird. Die Freiheit der religibſen Ueberzeugung wird dur 
keinerlei konfeſſionellen Zwang beſchränkt; die Stellung des Seelſolger 
der Anſtalt it den Schweſtern gegenüber viel mehr dieſenige eine 
Freundes und Berathers, als diejenige eines Geiſtlichen. Die tägliche 
Morgenandachten werden von der Oberin im Einverſtändniß mit d 
Anſtaltsgeiſtlichen gehalten. Für geiſtige und gemüthliche Anregu 
wird durch Geſang, gemeinſame Lektüre und geſellige uſammenkünf 
nach Kräften Sorge getragen. Letztere, die ſogen. Schweſtern⸗Abend 
vereinigen den Winter über die Schweſtern mit den Vorſtandsmitgli 
dern in deren Familien, fördern den freien Gedankengustauſch und geben zu 
gleich dem Gedanken Ausdruck, daß die ſoziale Stellung der Schweſte 
eine den gebildeten Geſellſchaftsklaſſen durchaus ebenbürtige und ehre 
volle iſt. Der Bericht giebt auch Abrechnung über die Schweſter 
Kaſſe, durch welche die Zukunft der Schweſtern, falls ſie durch dauern 
Kränklichkeit oder Alter dienſtunfähig werden, oder falls ſie zur Wi 
derherſtellung ihre Geſundheit eine Bade⸗ oder Erholungskur bedürfen, 
eſichert werden ſoll. Das Kapital derſelben hatte ſich in 1879 u 
k. 3387,34 Pf., theils durch Geſchenke und Legate, vermehrt, und b 
trug Ende 1879 Mt. 7603,07 Pf. Dreiſehn Schweſtern batten na 
beſtandener Prüfung als Lehrſchweſtern die Berechtigung zur Schw 
ſtern⸗Kaſſe erworben. Die Geſammtbevölkerung Bremens nimmt reg 
Antheil an den gemeinnützigen Beſtrebungen des Vereins und ſo 
wartet man ein glänzendes Erträgniß des in der erſten Hälfte di 
Monats während dreier Tage anzuhaltenden Bazars, mit Abendun 


Afrika. Von den ſüdafrikaniſchen Diamante 
feldern] wird dem „Natal Mercury“ berichtet: „Die Diama 
tenmine bei Dutoitspan iſt für 6500 L. verkauft worden, de 
höchſten Preis, der bis jetzt erzielt worden. 
Kimberley wird jetzt in einer Tiefe von ungefähr 100m bea 
beitet; ſeine Ausdehnung erreicht auf der Oberfläche kaum 3 
und doch wird dieſer kleine Fleck zum Werthe von 1,650,00; 
veranſchlagt. Die Schätzung iſt natürlich nur auf 
maßungen begründet, da Niemand ſagen kann, bis zu 
Tiefe die Eingeweide der Erde diamanthaltig ſind. Bis 


man jedoch nicht enttäufcht worden. Der Umſtand, daß ein An⸗ 
theil für 6500 L. verkauft worden, iſt hierfür ein hinreichender 
Beweis. Das Diamantengraben gehört, ſoweit dies Kimberley 
betrifft, der Vergangenheit an; es hat ſich jetzt in einen voll⸗ 
ſtändigen Bergwerksbetrieb verwandelt. 
ſcheinen Kartoffeln der theuerſte Artikel auf den Feldern zu ſein; 
es wurden über 120 M. für den Sack bezahlt. i 
der Mühe lohnen, die koſtbare Knolle an den fruchtbaren Ufern 
der Vaal anzubauen.“ 
Druckfehlerberichtigung. 

5 AL Irland“ der geſtri 
„„die auswärtige Politik der franzöſi 
„der bisherigen Regierung“. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 7. April. 


r. An der Walliſcheibrücke wird gegenwärtig auf der Walliſchei⸗ 
ſeite, dort, wo die Treppe zur Warthe hinabgeht, ein neues Kruzifix er 
richtet, nachdem bekanntlich beim Abhruch der alten Walliſcheibrücke das 
auf derſelben ſtehende hölzerne Kruzifix beſeitigt, und die beabſichtigte 
n Kreuzes auf dem Strompfeiler, in der Mitte 
Brücke, im öffentlichen Verkehrs⸗Intereſſe nicht geſtattet worden 
Bereits iſt der Granitſockel zu dem neuen Kruzifixe aufgeſtellt. 
Das neue Kreuz iſt in der hieſigen Cegielski'ſchen Maſchinenfabrik aus 
Eiſen orgefertigt und die Figur des gekreuzigten Heilands aus München, 
wo bekanntlich in religiöſer Kunſt und Kunſtinduſtrie ſehr Bedeutendes 
geleiſtet wird, bezogen worden. Beete 

r. Auf der Eichwaldſtraßſe werden gegenwärtig diejenigen Stel⸗ 
len, welche durch das Hochwaſſer der letzten Monate erheblich gelitten 
ſo daß dadurch beſonders die Fußwege zu beiden S D 

straße ſehr ſchadhaft geworden waren, durch Aufſchüttung von Kies 
wieder ausgebeſſert. e h 

O Das Kind, welches dieſer Tage durch Hinabfallen aus dem 
Fenſter auf das Straßenpflaſter verunglückte, iſt an den erhaltenen Ver⸗ 
Das Unglück ereignete ſich nicht auf der 


Neben den Diamanten 


In dem Artikel „Groß⸗ 
gen Morgenausgabe iſt ſtatt 
chen Regierung“ zu leſen: 


bpritannien u. 


Aufſtellung eines neuen 


letzungen geſtern geſtorben. 0 
Kl. Ritterſtraße, ſondern auf der Berlinerſtraße. ER 

r. Handelskurſus für Damen. In neuerer Zeit iſt man bes 
kanntlich vielfach beſtrebt, die Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlech⸗ 
tes zu heben und zu erweitern, und nicht ohne Erfolg iſt man unter 
Anderem auch bemüht geweſen, junge Damen befährt 
ſchen Buchführung und Korreſpondenz zu machen. { 
anderen größeren Städten bereits Anſtalten beſtehen, in welchen Da⸗ 
men in den betr. Unterrichtsgegenſtänden unterwieſen werden, fehlte 
es in unſerer Stadt bisher an einem derartigen Inſtitute. Es iſt dem⸗ 
nach anzuerkennen, daß der frühere Oberlehrer an der ſtädtiſchen Real⸗ 
Szafarkiewicez, es unternommen hat, einen 
andelskurſus für Damen, welche die kaufmänniſche Buchführun 
orreſpondenz erlernen wollen, zu veranſtalten. $ 
wird theils vom Profeſſor Szafarkiewicz, theils von anderen geeigneten 
Kräcten Unterricht ertheilt werden im praktiſchen Rechnen, in der 
kaufmänniſchen Buchführung, in der Handelskorreſpondenz und in der 
Kalligraphie. Der Kurſus wird 10 Wochen, vom 26. A 
3. Juli d. J., dauern, und es werden täglich (außer Sonntag) zwei 
Stunden Abends ertheilt werden, ſo daß der ganze Kurſus 120 Stun⸗ 
den (40 im praktiſchen Rechn. 2, 20 in der kaufmänniſchen Buchführung, 
40 in der Handelskorreſponde.iz, 20 in der Kalligraphie) umfaſſen wird. 
Wir wünſchen dem dankenswerthen Unternehmen das beſte Gedeihen. 
KE 


Stanis: und Vola wirthſchaft. 


K e [Neue Goldrenten⸗Emiſſion.] 
Bei der heutigen Offertverhandlung wegen Begebung der 20 Millionen 
Goldrente iſt die Anglobank zum Courſe von 89,272 Erſteherin ge⸗ 


** Reform der Aktiengeſetzgebung in Rußland. Auch in Ruß⸗ 
land, ebenſo wie in Deutſchland und Frankreich beſchäftigt man ſich 
egenwärtig mit einer Reviſion der Aktiengeſetzgebung. 
urchſicht des Geſetzes über Aktien⸗Geſellſchaften betraute Kommiſſion 
hat ihre Sitzungen bereits beendigt und wird 
Entwurf in kürzeſter Friſt 


t zur kaufmänni⸗ 
Lährend nun in 


ſchule, Profeſſor 
In dieſem Kurſus 


t der verbeſſerte Geſetz⸗ 
uſtändigen Ortes zur Beſtätigung einge⸗ 
Wie der „Moskauer Ztg.“ geſchrieben wird, enthält 
der neue Gejegentwurf u. A. auch die Beſtimmung, daß es ein und 
derſelben Perſon nicht geſtattet fein Tell, im Verwaltungsrathe meh⸗ 
rerer Aktien⸗Geſellſchaften einen Sitz zu haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


lin In der am 5. d. M. unter dem Vorſitze des 
Staatsminiſters Hofmann abgehaltenen Sitzung des Bundesraths 
3 daß es bei der bisherigen Bewilligung eines Zu⸗ 
chuſſes zu den elſaß⸗lothringiſchen Pauſchſummen für die Grenzzoll⸗ 
Verwaltung behufs Beſtreitung der Ortszulagen im Betrage von 3 
Grenzzoll⸗ und Salzſteuer Verwaltung 
ezahlten Summen 
von 300,000 M. jährlich bis auf Weiteres fein Bewenden behält. Sodann 
gelangten, den Anträgen der mit ihrer Prüfung befaßt geweſenen Aus⸗ 
chüſſe gemäß, mehrere Eingaben, welche ſich auf die Stempelpflichtigkeit 
von Wahrſagekarten, die Zollbehandlung von Kautſchukwaaren und 
Peddig und auf Gewährung einer Taravergütung für aus 
P slande eingehende Eier bezogen, zur Erledigung. Weitere Aus⸗ 
ſchußberichte werden erſtattet über a) den von dem Reichsgericht vor⸗ 
gelegten Entwurf ſeiner Geſchäftsordnung, b) den am 35. Februar 
d. J. abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen dem Reich und der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie wegen Beglaubigung der von öffentlichen Be⸗ 
örden und Beamten ausgeſtellten oder N 
Geſetzentwurf wegen Beſteuerung der Dienſtwohnungen der Reichsbeamten, 
d) eine Streitigkeit zwiſchen Preußen und Hamburg wegen der Landeshoheit 
über die bei dem hamburgiſchen Dorfe Eimsbüttel gelegene ſ. g. „Hohe⸗ 
Rade“. Die Verſammlung ertheilte den Vorlagen zu a bis c die Zu⸗ 
ſtimmung und beſchloß zu d, daß die Streitigkeit durch einen Schieds⸗ 
ſpruch des Reichsgerichts, welchem ſich beide Regierungen zu unterwer⸗ 
ſen haben, zum Austrag gebracht werde. Den Schluß bildete die Vor⸗ 
angenen Eingaben, über deren geſchäftliche 


Die heutige ſehr zahlreich beſuchte 
Verſammlung der deutſchen Volkspartei wurde ſofort nach Eröff⸗ 
nung und Konſtituirung des Bureaus wegen Anweſenheit von 
Sozialiſten durch den Polizeirath Pfiſter aufgelöft. 
d Bei den heutigen Wahlen zum Bar: 
lament wurden in Cork (City) die Homerulers Parnell und Daly 
gewählt; die Homerulers haben einen Sitz gewonnen. 

york, 5. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
Moſel“ ut hier eingetroffen, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Für den Inhalt der folgenden 2 
übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Mittags te Meter. 


Berlin, 6. April. 


wurde genehmigt, 


die Beamten der 


eglaubigten Urkunden, e) den 


egung der neuerdings einge 
Behandlung Beſtimmung ge 


München, 5. April. 


London, 6. April. 


Bauer in Poſen. — 


Poſen, am 2 A 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1880. 


Datum Barometer auf 


trübe 
bedeckt Regen = 6,3 
trübe +51 


Stationen. |nachd.Meeresniv. 
reduz. in mm. 


Aberdeen R S mäßig halb bedeckt ) 
Kopenhagen 750,1 SD leicht wolkenlos 3,4 
Stockholm. 749,7 D ot Nebel 1,4 
Haparanda . 759,3 SW leicht wolkenlos — 6,0 
Petersburg. 758,0 SD leicht bedeckt 1,4 
Moskau 766,8 SO leicht halb bedeckt 3,8 
Cork! 746,2 W;ſchwach hheiter ) 8,3 
. 749,6 WA mäßig halb bedeckt) 7,7 
elder 745,3 S leicht alb bedeckt 7.2 
Sylt 747,7 S ſ till edeckt 6,4 
Hamburg 749,1 SD leicht heiter “) 6,6 
Swinemünde 752,1 SW ſtill wolkenlos 3,6 
Neufahrwaſſer 753.7 SW leicht better 7.3 
Memel 751,1 SD mäßig bedeckt) 4,1 
Paris. 749.9 SW ſchwach heiter 11352 
Krefeld fehlt 
Karlsruhe 750, SW ſchwach bedeckt 8,4 
Wiesbaden 751.0 SW ſtill bedeckt ) 6,8 
Kaſſel . 749,2 SD leicht bedeckt“) 8,0 
München 753,8 SD mäßig wolkig 6,0 
Leipzig 752,9 S ſchwach heiter “) 6.2 
Berlin 752.8 S leicht heiter 3) 5,4 
Wien 752 NW e bedeckt 7.8 
Breslau 755,0 EC gt beiter 5,4 


) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig.) 
Leichter Dunſt. ) Seegang maßig, Nachts Regen. “) Nachts etwas 
Regen. 7) Regneriſch. ) Geſtern Nachmittag Regenſchauer. ) Geſtern 


Regen. N N 
Ueberſicht der Witterung. 


Außer im Südweſten, wo das Barometer ſtark gefallen iſt, hat 
ſich die Luftdruck⸗Vertheilung wenig verändert. Im Norden Zentral⸗ 
Europas herrſcht ſchwache ſüͤdliche Luftſtrömung, vielfach mit aufklären⸗ 
dem Wetter, dagegen am Fuße der Alpen dauern die weſtlichen Winde 
bei trübem, ſtellenweiſe regneriſchem Wetter und ſinkender Temperatur 
noch fort. Seit geſtern fanden über den britiſchen Inſeln, Frankreich 
und Deutſchland ausgedehnte und ziemlich beträchtliche Niederſchläge 
ſtatt. Nizza: Nord, leicht, heiter, Plus 12,8 Grad. 

Deutſche Seewarte. 
gege 
Telegraphiſche Pörſenberichte. 

Fonds ⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 6. April. (Schluß⸗Courſe.) Schluß beſſer. 

Lond. Wechſel 20,462. Pariſer do. 80,97. Wiener do. 170,85. K.⸗M.⸗ 

St.⸗A. 1465. Rheiniſche do. 158. Heſſ. 5 1023. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
133%. Reichsanl. 993. Reichsbank 1503. Darmſtb. 1464. Meininger 
B 994 Oeſt.⸗ ung Bk. 71900. Kreditaktien“) 2431 Silberrente 625. 
Pavpierrente 624. Goldrente 763. Ung. Goldrente 885. 1860er Looſe 
1243. 1864er Looſe 311,00. Ung. Staatsl. 214,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
813. Böhm. Weſtbahn 1951. Eliſabethb. 1623. Nordweſtb. 1428. 
Galizier 227. Franzoſen!) 2384. Lombarben*) 704. Italiener 
83. 1877er Ruſſen 895. II. Orientanl. 605. Zentr.⸗Pacific 1098. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 
Nach Schluß der Börſe Kreditaktien 2443, Franzoſen 2385, Ga⸗ 
lizier 2274, ungariſche Goldrente —, II. Orientanleihe —, 1860er 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —. 


) per medio reſp. per ultimo. 


Frankfurt a. M., 6. April. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
243%, Franzoſen —, Lombarden 703, 1860er Looſe —, Galizier 
—, öſterr. Silberrente —, ungariſche Goldrente 888, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Goldrente 768, Papierrente —, III. Orientanleihe —, 
1877er Ruſſen 90. Meininger Bank —. Still. 5 

Wien, 6. April. (Schluß ⸗Courſe.) Vielfach ſchwankend, Kredit 
aktien am Schluß erholt, Renten feſt, Bahnen vernachläfiigt, Lom⸗ 
barden matt. 2 

Papierrente 73,174. Silberrente 73,70. Oeſterr. Goldrente 88,85, 
Ungariſche Goldrente 104,125. 1854er Looſe 124,00. 1860er Looſe 
130,25. 1864er Looſe 174,75. Kreditlooſe 177.00. Ungar. Prämienl. 
114,80. Kreditaktien 286,00. Franzoſen 280,00. Lombarden 82,30. 
Galizier 205,00, Kaſch.⸗Oderb. 128,00. Pardubitzer —,—, Nordweſt⸗ 
bahn 165,50. Eliſabethbahn 190,20. Nordbahn 2412,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —,.—. Unionbank 112,70. Anglo⸗ 
Auſtr. 154.50. Wiener Bankverein 150,00. Ungar. Kredit 273,00, 
Deutſche Plätze 57,90. Londoner Wechſel 118,90. Pariſer do. 47,05, 
Amſterdamer do. 98,30. Napoleons 9,48. Dukaten 5,58. Silber 
100.00. Marknoten 58,50. Ruſſiſche Banknoten 1,253. Lemberg⸗ 
Czernowitz 164,00. (E 

Wien, 6. April. Abendbörſe. Kreditaktien 286,10, Franzo⸗ 
ſen 279.50, Galizier 265,75, Anglo⸗Auſtr. 151.50 exkl., Lombarden 82.50, 
Papierrente 73,225, öſterr. Goldrente 89,30, ungar. Goldrente 104,225, 
Marknoten 58,55. Napoleons 9,48, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 
Bank ——. Nordbahn —,—. Geſchäftslos. 

Paris, 5. April. Boulevard⸗Vertehr. Zproz. Rente ——, An⸗ 
leihe von 1872 118,67, Italiener 84,09, öſterreich. Goldrente 778, 
ungar. Goldrente 893, Türken 10,40, Spanier erter. 16%, Egypter 
300,62), Banque otomane — —, 1877er Ruſſen 928. Lombarden 
—, Turkenlooſe ——, III. Orientanleihe ——. Ruhig. 

Paris, 6. April. (Schluß⸗Courſe.) Matt. É 

J proz. amortiſirb. Rente 84,70, app, Rente 83,073, Anleihe 
de 1872 118,575, Ital. 5 proz. Rente 83,80, Oeſterr. Goldrente 754 exkl., 
Ung. Goldrente 893, Ruſſen de 1877 922, Franzoſen 595,00, Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 185,00, Lombard. Prioritäten 273,00, Türken 
de 1865 10,40, 5 proz., rumäniſche Anleihe 72,50. 

Credit mobilier 682, Spanier erter, 163, do. inter 1573. Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 536 Seciete gen. 565 exkl., Credit 
foncier 1152, Egypter 301. Banque de Paris 977, Banque d'escompte 
827, Banque hypothecaire 630, UI. Orientanleihe 616, Türkenlooſe 
—,—, Londoner Wechſel 25,28. S 

Brüſſel, 5. IN Oeſterr. Papierrente 63,675. 

Florenz, 6. April. 5 pCt. Italiemiſche Rente 91,85, Gold 21,90. 

London, 6. April. Conſols 9875, Italien. 5proz. Rente 83. 
Lombarden 73, Zproz. Lombarden alte 103, 3proz. do. neue 108. 
proz. Ruſſen de 1871 15 Sproz.Ruſſen de 1872 853, öproz. Ruſſen 
de 1873 874, proz. Türken de 1865 10 t, öproz. fundirte Amerikaner 
10535, Oeſterr. Silberrente 623, do. Papierrente 624, Ing: Gold» 
Rente 884, Defterr. Goldrente 74, Spanier 16%, Egypter 598. 

reuß, Aprozent. Conſols 981. 
latzdiskont 28 pCt. d 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,64. Wien 12,10. Paris 

25,45. Petersburg 244. 


i Gold 
Wechſel auf SE 10% 
Gentr‘ 


Newvpor. Centralbabn 1323 
Produkten⸗Courſe. 


öbericht) Si, 


90. 
April. Petroleum böber. (Sch lu | 
April. Petroleum h 1 7,70, pr. Auguſt⸗ 


Mai 7.60, per Juni 
(Getreidemarkt.) Weizen ac? ruhig, 


Br 
dard white loko 7,45 & ‚—, per 
5 SN be 
amburg, 6. Apr 
Termine matt. Roggen loko ſtill, auf 
April⸗Mai 219 Br., 218 Gd., per Sep 


8,35 Gd. — Wet 


Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. April pr. 100 
April pr. 100 Kilogramm 65,00. W 
tr. 3 per 100 Kilogr. pr. April 67,7 
Auguſt 67,50, vr September⸗D 
April. Produkenmarkt. ( 
2800 Mehl e b. Pe. 2 wt br. Ma 
„90. Mehl wchd., pr. April 65,25, pr. Mai 
uguſt 62,25. Rüböl be 
Mai⸗Auguſt. —.—, 
Spiritus weichd., per April 73,75, 
71.00, per September⸗Deze 


Weizen ruhig, M 8 
ladungen feſt, aber ruhig. 


London, 6. April. 
Liverpool, 6. April. 
licher Umſatz 8,000 Ballen 
davon 25,000 B. amerikani 


8000 Ballen, davon für Spekulation und 
Middl. amerikaniſche 
Juni⸗Juli⸗Lieferung 71 d. 
Liverpool, 6. April. Getreidemarkt. 
# d. billiger, Mehl matt. — Wetter: Sch 
Amſterdam, 6. April. 


Weizen auf Termine höher, per November 287 

her, pr. Mai 206, pr. Oktober 

Fl. Rüböl loko 33, pr. Mai 322, pr. Herbſt 34 
Antwerpen, 6. April. € 

Weizen unverändert. Roggen ſti 


Kilogr. 59,00, 779 
Schlußbericht.) Weizen rubt 
Mai⸗Juni 31,00, pr. J 

„pr. Juli⸗ 
l 70 5, u. 5 mber⸗Dezember 80,00. 
per Mai 72,25, per Mai⸗Auguſt 


D arkt (Schlußbericht). 
ais 1 sh. billiger, Gerſte ſtetig, angekommene 


Havannazucker Nr. 12, 25. 
An der Küſte angeboten 27 Weizenladungen. 


Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaß 
h Tage import 32,000 Ballen 


ar Juni = Lieferung E 
Weizen 1 d, Mais 


Getreidemarkt Sund 


— Roggen loko 
Raps pr. Säi 342 


Getreidemarkt. d 
ll. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 


der ſtädtiſchen Markt⸗ Nie⸗Höch⸗ Nie⸗ 


Pro 100 Kilogramm 


Raps e 
Rübſen, Winterfrucht 
Rübſen, Sommerfrucht 


ER SC 
Schlagleinſaat 


cher Umſatz rother ruhig, 
E Mk. weißer unveränd., per 50 Kgr. 
hochfeiner über Notiz bez. 

ch Ge m unverändert, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. 


Leinkuchen, ſehr ſeſt, per 50 Kilo 9,60—9,90 Mk. 
Lupinen, feine Qualitäten mehr beachtet, 
7,20 7.80—8,20 Mk. blaue 7,20—7,80—8,20 Mk 
Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 M 
Bohnen, ohne Zufuhr, per 100 Kar. 
in ruhiger Haltung, per 100 


Kleeſamen, ſchwa 


per 100 Klgr. gelbe 


21,50—23,00—23.75 Mt. 

0 Kgr. 14,80 —15,30 15,70 M. 
Wicken, ſchwache Kaufluſt per 100 Kilogr. 13,00. —13,50— 14,20% M. 
Kartoffeln: éi Sack (2 Neuſcheffel 


! r „ gering 
(75 Pfd. Brutto) beſte 
1,75 M. ver 2 Ltr. 0,14—0,18 Mark. 
eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 3,00 M. 
per Schock 600 Kilogramm 19,00 —21 


8 Roggen fein 26,50 bis 27,25 
b 2 Roggen = Buttermebl 
10,20 bis 10,70 Mark. 


Breslau, 6. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
rothe ZO ordinär 20 — 28, 


"ordinär 3545, mitt.“ 48-52, fein 
Gefündigt — Zentner, 


Brutto — 150 Pfd. 


Weizen fein 297 
Hausbacken 25,25 
enkieie 


fein 38—42, hochfein 


55—65, hochfein 70—75, exquiſit über Notiz. 

er 2000 Pfd.) unverändert, 
digſch. — per April 165,— Gd A 0 

68,— Br. per Juni⸗Juli 170,— Br. per Juli⸗Auguſt 


[Mai 210, — Br. per Mai⸗ 


Roggen: _ ( 
Abgelaufene Kün 


163 Br. per Auguſt⸗September -—. 


Weizen: per April 210,— Br. ver Apri 


61 er bezahlt, per Juni⸗ Juli KEE 0 bez., 
de ed ex be September —62.7 bez., 


Tanten E 505 Juli⸗Au rung 


ger 152—155 156— 
185 11 55 J 1% 156 ei ef Ne per 


Clayton 113, le Mayoll 12, 407 Mebio Wen 361 [ Ap per r Nc Jun Oftober 38 Gekündigt 70000 SC Sa SE 
Ben Ki Ek Wem 1, 00: Duble e be. „gas Gre Den ii. m KE a. Sé J 7 Us. ? 052 
Weſton tinter: r., per Auguli = er — B., per ptember⸗ ober ez etti Wet d 
Newyork, 5. April. eizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 0 — Erbſen 5 1 I er Deich ter: Leicht bewölkt 


* 19000 Ztr. Re . 14539 bezahlt. 
per 1000 Kilo Kochwaare 170 bis 205 Mt., FJutterwaare 160 bis 
168 M Mais per 1000 Kilo lofo 143-146 bezablt nach Jua⸗ 
lität. n bez., Amerikaniſcher 143—4 ab Kahn 
bezahlt. — Weizenmehl per 100 Kilo brutto, 00: 32, 29,50 
114 0: 29.50 28,50 M., 0/1: 28,50—26,50 M. — Roggenmehl 

Sack, 0: 25,25 bis 24,25 M., 0/1: 24,00 bis 23,00 M., per 


Weizen Ee per 1008 Kilo loto ce SH 210 bis 216 
M., weißer 215—220 Mark, per Frühjahr 215—214,5 5 bez., per 
M. Sumi do. per Juni⸗Juli 216—215 M. ES ver Juli⸗Auguft — 
pr. September⸗Oktober 203,5 SC Rogg en niedri⸗ 
ofge 168—170 


per 


von den N Häfen der Vereinigten Staaten nach England 
Sa do. nach dem Kontinent 100,000, do. von Kalifornien und 
N n nach England 20,000 Orts ., Viſible Dar an Weizen 
2 e Buſhel, do. do. an Mais 16,625,000 Buſhe 


Rumäniſcher — ab Bah 


g Produkten - örſe e 23.64—22,85 bezahlt, April⸗Mai 22,05—22,08 bezahlt, per Mai⸗ J Juli 1610 5 ds 

2 2 ez, per Sept eber ttober 1595 M. bez. — 

Fi or Juni 23,05—22,85 bezahlt, per FJuni⸗Juli 23,05—22,85 bezahlt, per unverändert, per 1000 Kilo loco feine Brau- 165 bis 172 ER Beie 
5 Berlin, 6. April. Weizen per 1000 Kilo lofo ren = Juli⸗Auguſt —.— bezahlt. Getündigt 2000 Jentner. Regulirung E bruch 160— 164 M. — Hafer unverändert, per 1000 En: loco inlän⸗ 
nach Qualität gefordert, uecht gelber Märkiſcher — Mk. ab Bahn preis 23,00 bezahlt. — Belfaat per 1000 Kilo Winterravs 235 bis diſcher 140 bis 145 M., feiner 147 bis 150 M. — ohne Han⸗ 
bezahlt, per April — bez., x April⸗Ma 2174218217 Saab 244 M. per Ceptember-Oftober — be. per November = Dezember — | del. — Winterrübſen matter, per 1000 Kilo loko per Se, 238 
per Mai- Jun 217 28217 bez., per Juni⸗Juli 2174—217 bez., bez. ere 230—240 M., per S./ O. — bezahlt, per N./ D. —] M. be, per Sep⸗tember⸗Oktober 251 Mk. bez. — Rübßl . 5 
per Juli ⸗Auguſt 2113—210 bezahlt, per September = Oktober 204— beda — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 52,0 bez., flüſſig — E Kai e Kai Nas "e Kleinigkeiten EE 54,5 M. Br., P 

2 


M., KÉ Faß 52,3 M., per April 52,0 bezahlt, per April⸗Mai 
52,0 bezahlt, per Mai⸗ Juni 52,8 —52,7 bezahlt, per Juni⸗Juli 
53,6 bezahlt, per Juli⸗Auguſt — bezahlt, per Auguſt⸗ September — 
Septbr.⸗Oktbr. 55,8 bezahlt, per Nov.⸗Dez. — bezahlt. 


bezahlt, per S 
Gekündigt 3100 Zentner. Negro 52,0 bezahlt. — Leinöl 


Si 202 bezahlt. Gekündigt 76000 Zentner. Regulirungspreis 117} 
Mark — Roggen per 1000 Kilo loto 168180 ei nach Qualität 
gefordert. Ruſſ. — a. B. bezahlt inländ. — 3 Bahn bezahlt, 
lamm. — M. ab B. bezahlt, feiner — M. ab Bahn bezahlt, per 
a o 1703—168$ bezahlt, per April - Mat 1703—169 bezahlt, 


per —6 2 M. bez. u „per Juli⸗ E 62 762,6 M. bez., per Ce 
ai⸗Juni 1683—166 bezahlt, per Juni⸗Juli 1645—162% bezahlt, per N. 100 Kilo loto 65 M. — Petroleum per 100 Kilo iofo 25,8 PCS September 63 M. Br., per September Oktober 59,5 9 
April 24,2 bezahlt aper April Mai 23,3 bezahlt, per Mai⸗Juni SE 5000 Es en 2 1500 5 üböl, 10,000 Lier GE 


d 2 5 159—1574 bez., per Auguſt⸗September — bez., per Septem⸗ 

i „Oktober 156—1544 bezahlt. Getündigt 74,000 Zentner. Regu⸗ 
been 169 M. bezahlt. en per 1000 Kilo loko 160— 
203 E Qualität 7 — Haf er 1000 Kilo loko 148—165 nach 
Qualität gefordert, Ruſſiſcher 150 Ve 150 bezahlt. Pommerſcher 156 — 


; Berlin, 6. April. 


er 

N. f per Juni⸗ Juli — M., per September ⸗ Oktober 25,5 bez. Ge⸗ 
fünigt — Zentner. Reguftrungspreis — bezahlt. — Spiritus per 
100 Liter loko ohne Faß 61,6—61,5 bezahlt, per März⸗ April 
61,4—61,0 bezahlt, per April = Mai 61 461,0 bexabt, per Mai⸗ Au! 


Lä 
SS 


M. Aë 
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Ces: Git alone und Wandbriete in einiger En 


Dem heutigen Börſenverkehr fehlte Anregung | wenig verändert. Bankaktien trugen wiederum eine ſchwache Haltung 
ug vollſtändig; die höheren Eiſenpreiſe, welche aus Glasgow vor: | zur Schau, wenngleich die Rückgänge bei ſtillem Geſchäft nur unbedeu⸗] Die zweite Stunde verlief wie die erite luſtlos, brachte aber eine 
gen waren zum Theil ſchon geſtern m den Kurſen zum Ausdruck] tend waren. Ruſſiſche Anleihen lagen im Anſchluß an niedrigere etwas beſſere Stimmung, aus welcher namentlich die Kurſe in Berge 


Meldungen aus London ſchwach; andere fremde Anleihen und Renten 
waren ſtill und behauptet. Gegen baar gehandelte Aktien zeigten bei 
geringen Umſätzen nur mäßige Kursveränderungen. Bergwerkspapiere 
hatten eine etwas feſtere Haltung als an den letztvergangenen Tagen. 
Stamm⸗Prioritäten lagen feſt. Anlagewerthe behaupteten ſich bei 
mäßigem Begehr gut; namentlich waren 4prozentige Anleihen feſt, die 


werks⸗Papieren und Bankaktien einigen Nutzen zogen. aajeler 
Bergbau 984 bezahlt und Geld. Per Ultimo notirte man: un: 
479—8, 50—9, 50, Lombarden 142—1,50—3,50—3, Kreditattzen 488,50 
bis 489, Diskonto⸗Kommandi t⸗Antheile 178 25-8179. Der Schluß 
war ziemlich feſt. 


f dest. und die Notirungen der leitenden Verde wee ſtellten 
dg nur Kleinigkeiten höher; auch lagen die Aktien der Laurahütte 
und die Stammprioritäten der Dortmunder Union ſtill. Ebenſo 
ſchwankten Kreditaktien und Franzoſen bei ſchwacher Tendenz um die 
geſtrigen Schlußkurſe. Galizier lagen feſt; die übrigen Eiſenbahn⸗ 
werthe, ſelbſt Oberſchleſiſche und Bergiſche / ent, und 


— 


vom) omm. H.⸗ 5 00 B Bank⸗ u. Kredit⸗ Aktien, Eiſenbahn⸗Stamm Aktien. Rechte Oderuf. Eine 10, 90 bz B [Oberſchleſ. v. 1874 |44103,00 B 
| Z0nds= u. Aktien: Be do. 1 V. 10 101.50 & Badische Bank 4 1106,25 D gaachen⸗Maftreck 4 | 33,00 © umänſche 6,00 be G SS, 0 | 
4 Berlin, den 6. April 1880. [Pomm. III. Wi 10005 99,25 0 Bt. . Rheinl. u. Weſtf 4 46.30 bz G Altona⸗Kiel 4 144,10 bz Saalbah 5 do. Coſ.⸗Oderb. d 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld⸗ Le Ke H.⸗Br. 13.6 107,25 A G Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 1 49,25 bz © Bergiſch⸗Märkiſche 4 106,40 bz Sgal⸗Unſtrutbahn 5 do. do. 5 
Courſe. “= 100 15 102.50 6 Berl. Handels⸗Geſ. 4 106, 10 bz G Berlin⸗Anhalt 4 114,90 bz B Tilſit⸗Inſterburg 583.25 G do. Nied.⸗Zwgb. 3; 
Conſol. Anleihe At 106,00 bz B Gë 115 5 104,25 G do. Kaſſen⸗Verein. 4 50 6 Berlin⸗Dresden 4 18.00 bz G War- Geraer 5 | 37,40 b © do. Starg.⸗Poſ. 4 99,00 G 
do. neue 1876 4 99, 70 bz déi C.⸗B.⸗Pfdbr. fd. 4 100.25 G Breslauer Disk.⸗Bk. 4 93.00 bz Berlin⸗Görlitz 4 | 26,10 bz Eiſenbahn Priori 5 do do. II. 4 
Saat Anleihe 4 | 99,70 bz do. unk. rückz. 1105 113,00 G |Gentralbt. f. = 4 | 16,25 bz © Berlin⸗Hamburg 4 1204,40 bz Henbabn Prioritäts⸗ do. do. TIL | 
Staats. G b 3} 26.00 8 do. (1872 u. 74) Hi Ge A 148 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 99,50 bz G Obligationen. ſtpreuß. Südbahn 4 12,106 | 
Dd.⸗Deichb.⸗O 45.102,75 do. (1872 u. 73) 4 Sobur: redit⸗B. 4 89,20 bz Berlin⸗Stettin 42 114,75 > B Aach.⸗Maſtricht 4101,00 G do. Litt. B. 4 
a Far Su 44/104,00 bz B do. (1874) Cöln. Wechslerbant! | 99,40 bz resl.⸗Schw.⸗Frbg. 45 1063 „90 bz do. do. II. 5 102,50 B do. Litt. ea | 
34] 94,00 G vi Hyp.⸗ SE 120 H 103,50 bz G [Danziger Privatb. 4 1111,50 G Ee 6 146,25 05 G do. do. III. 5 Rechte⸗Oder⸗Ufer AR 103,25 G 
Site d d. B. Kfm. (4 11015 105,00 B Darmſtädter Bank 4 145.75 bz B] do. Lit. B. 8 erg.⸗Märkiſche 1.1441102,90 B Rheinische | 
Pfand briefe: Se séi KN 5 104.80 G do. Zettelbank 4 1106,50 bz B Halle⸗Sorau⸗Guben 4 25,90 bz BI do. II. 4102.90 8 do. v. dr ar. 3 9, 10 G | 
Berliner 45 103,80 bz do. do. 43/104, 00 bz 5 Deſſauer Creditb. 1 86,70 G Hann.⸗Altenbeken 4 do. III. v. St. g. 31 91,40 bz B 5 90 bz G 
do. 5 108,00 bz Stectiner E Hyp. 5 100,75 bz do. Landesbank 4 119.00 bz G do. II. Serie Sa: do. do. Litt. B. 35 91,40 bz 5 / 1.90 bz 8 
a Landſch. Central 4 | 99,40 bz do. do. 44/10 0.00 05 8 Deutſche Bank 4 138,50 bz G Märkiſch⸗Poſener |4 | 30,90 bz do. do. Litt. C. 38 88,10 bz G K 1,90 bz | 
Kur- u. Neumärk. 33 93,00 bz Krupoſche Obligat. 5 107,50 bz dk Genoſſenſch.4 1112,00 e G Magd. „Halberſtadt 146,20 bz do. IV. 4102,90 bz 3 1,% A GS | 
KE ee, 10000 d 95 Mes 41 149.75 b G e e GE W 40 10300 1 beh. ald b Berg: Ina N 
’ 55 } sländ 8. eichsban 49.75 bz d. do. Li 0 .441103,00 bz th.⸗Pahe v. St. g. 4 \ 
$ neue 1451103,25 bz Ee ER Ne 0G Dißconto-Cumm, 4 178.60 bn Münſter⸗Hamm 1 do. VII. 4103,00 8 do. do. LG AN 104,00 B 
3 N. Brandbg. Cred. 4 do. 0. 188 Geraer Bank 4 | 85,50 bz © Niederſchl.⸗Märk. 1 | 99,50 bz B Aachen⸗Düſſeldf. I. 99,00 G SN, ⸗Holſtein 4 
= Ditpreusiice 31 90,60 b V do. Bos. (rund) 5 100 90 te G Lé, Handelsb. |4 | 59,00 8 G Gbr el en 27,90 bz do. do. II. | 99,00 Tenge 4. 00% 8 
. 4 3 Norweger Anleihe 4 2 Privatbk. 4 102.90 Oberſchl. Lit. Au. C. 3183,00 bz do. do. III.) 43 102,00 G SE 
da. 4101,55 b © [eewvork. Std.⸗Anl. 6 116,00 be G Grundkredb. 4 | 92,00 bz G do. Lit. B. 3150,50 bz 0. Baß Eb 4 00 B 
Pommerſche 34 12 Defterr. Goldrente 1 76,20 10 dm ( übner) 4 do. Lit. C. 5 8 do. do. 41.1451102,25 G | 
do. 9.25 b Ke ap.⸗Rente 4 62.30 b tönigäb. einsb. 4 96,00 bz G FDitpreuß. SEN 58,00 bz do. Dortm. Sccſle g 
do. 44.102,00 zg tegen 44 62.75 al 5 Leipziger Creditb. 4 146,10 bz G Rechte Oderuferb. 4 142,00 bz © | do. do. 47/102,00 G 
; eine e ene le V Tai nam H bw 4 11400 % KE, eat 400 % | De; SES ` 10200 & 
Gel LEE agdeb. Priva gd do. Lit. B. v. St gar. 3 o. Ruhr⸗Cr.⸗ at 3 
Schleſiſche altl. 33 91,40 bz G 5 Sé . Ier 120 8 Mecklb. Fa fr.) 64,00 0 Ahen⸗Nabebahn 4 | 14,70 bz do. do. Mutlänbiiie. Meiertesten. 
do. alte A. u. O. 4 do. do. v. 1804 310.50 B Li Sege 237 | 76,00 b5 © Stargard⸗ eee, ee 1114110200 8 ` seg elbe | 86.40 © 
Do. neue A. u. C. 4 Ungar Golbrente 9 88.90 bn G Meng k Lede 4 99,10 bz © [Thüringiſch 4 157,10 bz ae 4 Gal. Karl⸗Ludwig . 91,50 B 
Weſtpr. ritterſch. 33] 90,70 bz Kä St. Eiſb. Akt. 5 | 88:50 65 G Lë, Hypothekenbk. 4 | 91,50 8 G Ido. Lit. v. St. gar. 4 98,75 bz B 44102,50. bz B] do. do. 1.15 | 89,10 8 
do. 49,10 55 do. Loose 214.50 b Ziederlauſitzer Bant | 98,20 © ` e Lit. C v. Stgar 4105,00 * Litt. B. 1102,50 bz 9 do. do. I. | 88,75 bh 
do „ [44/100,50 b do. Sch atzſch. I. De 3 ` Peordeutiche Bank 4 160,75 bz Weimar⸗Gerger 4 53,50 bz G Berlin⸗Görlitz 5 103,00 do. do. IV.) 88,25 G 
5 do. II. Serie 5 . Nordd. Grundkredit4 | 59,75 bz G do. do. Litt. B. 43 101.50 bz enge Gernow. J. | 76,40 8 
do. neue 4 Se 6 eſterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 5 286.20 bz G Berlin⸗Hamburg 4 99,40 bz U. 5 79.90 bz B 
do. i 441102,70 bz talieniſche Rente 5 | 83,50 55 B Petersb. Intern. Bk. 4 102.00 B fAmſterd.⸗Rotterd. 4 122,50 bz 20, 95 = 99,40 bz a . 74.60 b B 
Rentenbriefe: W do. Tab.⸗Oblg. ’ Poſen. Landwirthſchſ4 67,50 G uſſig⸗Teplitz 4 200,25 bz 102.80 bz G IV. s 72.75 % B 
Kiur⸗ u. Neumärk. 4 100,50 bz G A 8 109 10 bz B PoſenerProv.⸗Bankſ4 111.00 G Böhm. Weſtbahn 5 | 97,50 bz : e e M. A. 90 99,25 bz B an, Schl. C.⸗B. r.] 29,30 G | 
Pommerſche 4 109,50 G E inniſche Soofe - 1. H oſener 8 49,00 bz Breſt⸗Grajewo 5 do. do. 99,25 bz B Mainz⸗Ludwigsb. 51 | 
2 oſenſche 499 3,75 bz Nau Centr.⸗Bod. 5 | 76.00 8 Preuß. Bank⸗Anth. 44 Breſt⸗Kiew 4 Ir | no do. 5 D 101,30 bz GL do. do. 3 
reußiſche 499,75 G do Engl. A. 18225 84.90 b do. . 92,00 bz ur⸗Boden each 467,25 bz GJ. do. do. Ru Oeſterr.⸗Frz.⸗ Stab. 3 377,30 bz G 
Rhein⸗ u. Weſtfäl. 4 100 00 G E do J. v. 18625 8650 5 do. Centralbdn. 4 129,20 bz ran 5| 81,25 bn jBerlin-Stettin SÉ do. Ergänzsb. 5 359,25 bz G 
Sãchſiſche 4 [100,00 bz wë sëng. Anl 12 N do. Hyp.⸗Spielh. 4 101,70 bz 5 as ranz Joſeph 5 | 72,25 & do. do. H. 4 | 99,10 bz Oeſterr. ⸗Frz.⸗Stsb. 5 104,80 G 
Schleſiſche 4 100,20 bz uf. 9125 A. 187015 Broduft.-Handelsbfj4 | 76,75 5 G [Gal. (Karl Ludwig.) 5 113,75 bz G] do. do. 11.4 | 99,10 bz do.“ II. Em. 3 104.80 G 
uff. conſ. A. 18715 | 87,80 6 Sächſiſche Bant 4119.55 Gotthard⸗Bahn 6 57,20 bz B | do. IV. v. St. g. 4100,20 bz Krier, Nordweſt. 5 | 86,70 bz 
Souvereignes 20,37 G do. 1 50 18725 8780 b Schaaffhauſ. Bankv.4 98,25 bz B Faſchau⸗Oderberg 5 54.75 bz G do. VI. do. 4 99,10 bz Oeſt.Nrdwſtb. Lit. Gs 5 83,70 bz 
20⸗Franksſtücke 16,23 bz do. do. 18735 88.30 d Schleſ. Bankverein 4 105,00 bz Ludiwigsb. Bexbach 4 199,10 bz do. VII. 44 do. Geld⸗Briorit. ö 
do. 500 Gr. W 18775 9000 D Südd. Bodenkredit 4 130,75 55 B [Luüttich⸗Limburg 4 | 17,00 G Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4 Kaſchau⸗ ⸗Oderb. gar. 5 76,10 bz G 
50 Dollars 4,24 G do. Boden⸗Credit 5 79.60 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 102,80 b; do. do. Litt. G. 4 beronpr. Rud.⸗Bahnſs 80,70 bz 
. ach, do. Pr.⸗A. v. 1864 5 1151.10 G Induſtrie⸗ ra CH Oberheſſ. v. St. gar. — d do. do. Litt. H. 4102,70 bz do. do. 18695 79,40 bz G 
do. 500 Gr. 1392,50 G do. do. v. 1866 5 1 48,90 b 8 Patzenhof. 4 132,00 © * a SR 5 479,50 bz do. do. Litt. 1. 4102,70 bz do. do SECH 79,0 bz 
5 rer Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 5 Pannenb. Kattun. 1 | 21,00 G kordw⸗B. 5 284.00 b B] do. do. 1876 5 105,0 0 Rab-&ra: P. A 2 9275 bf G 
g do. einlösb. Von, do. 6. do. do. 5 84.10 G D eutſche Baugeſ. 4 67, 00 b G 5 Litt. B. 5 1283,00 bz Cöln⸗Minden St 4 99,5 B Reichenb. uh 1975 G 
ö Veiel; Bantnot. 81,10 bz G bo Gi Sa e 4 | 8350 b Deich. Eiſenb.Bau d | 5,20 bz G Meichenb.-Pardubig A 56,50 bz © | do. do. V. 4 39,25 3 Südöſterr. (Lomb.) 3 1273. 50 bz 
. 5 5 | 17108 S 55 h Si a 97 erh : 6750 0 e „Bahn) | 67,80 bz 1 — do. S Kl DE B DIE dër ob 273,00 ba 
o. Silbergulden A 5 onnersmarckhütte 75 ba © Riask⸗Wyas 5 alle⸗Sorau⸗Guben 4103,50 B 0. 0. 6 
Ruff. Seier E, 214,40 bz Rain Bi: il € 4 66,00 bz G Dortmunder Union 12,00 B Rumänier 4 | 53,30 bz G ® do! do ©: gp do. do. 18766 
Deutſche Fonds. 27 Sie Dat. 4 | 56,80 bz Egells Maſch⸗Akt.! 35,50 © Ruſſ. Staatsbahn 5 140,25 Hannov.⸗Altenbk. J. 4100,20 bz G do. do. 18776 
„A. v. 55 100 Th. 5 144,00 b Türk. Anl. v. 18655 10.25 bz Erdmannsd: Spinn. ! | 41,00 G Schweizer Unionb. 1 23.90 bz G] do. do. I. 43 do. do. 187806 
d Irſch.a40 Th. 1281,75 B . a r Ge Floraf.Charlottenb. 4 Schweizer Weſtbahn 1 | 20,50 o G do. do. Alla do. do. Oblig.5 | 97,75 bb 
r.⸗A. v. 67. 4 133 2 8 bz G do. Looſe vollgez. 3 28,75 B Friſt u. Roßm. Näh. 4 | 60,00 G Südöſterr (Lomb.) 4144,00 bz Märtiſch⸗Poſener 4102,25 bz G Breſt⸗Graſewo 5 57,40 8 
ER E Obligat.— 173,25 G g 2 elſenkirch.Bergw. 1 128,00 B. Turnau⸗Prag 3 76,25 pn . agd.⸗Halberſtadt 1100,90 © Charkow ⸗Aſow g. 5 | 92,75 h 
Ge Präm.⸗Anl. e 135,00 bz G 5) Wechſel⸗Courſe. Georg⸗Marienhuͤtteſ! 103,50 bz G 1 71,50 bz G. do. do. de 1865 4 100,99 G do. in Lite. Lu | 86,00 » 
Braun ſchw. 20thl.⸗L — 98.50 ba After. 100 D 1169,15 S Hibernia u. Shamr. 4 92,75 bz G Warſchau⸗Wien 1 251,50 bz & | do. do. de 18734 100.90 G Chark.⸗Krementſch. 5 89,25 a $ 
Brem. Anl. v. 1 E 4 | 98,20 b We 108,45 bz arama (Berl.) 4 84,00 ` .kbñ⸗«é!;u; un do. Mein, A. 4101.75 G de Del gar. 5 91.99 
Cöln.⸗ SCH ⸗Pr. Anl. 3132.90 bz G 2 on 1 Ke 8 = 20,465 b Kramſta, Leinen⸗F. 1 97,10 G Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. do. do. B. 4 99.20 B oslow⸗Woron. eo | 96,00 
‚Dei. St. Pr.-Anl. 133/126,00 bz G do 3 M. 20.33 65 Lauchhammer 43,00 bz Altenburg⸗Zeitz 5 | d Eer 451101,00 B Rare eon, b. 5 850 ba 
"St 1 2 5 170% bh paris 1 Fr. 8 2. 51.05 b [eaurahütte 11 112410 „ Berlin⸗Biesden 5 | 45,00 re & 3 | 85,00 8. faucst⸗Chork. gar. 5 345 
b 5 117,75 5 Blg.Bfpl. 100 F. 3X EE Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 4 63.90 B PBerlin⸗Görlitzer 5 80.00 bz G Heiederſchl. At Lit 93,50 bz Gott, (Obl.) 5 9870 
d gr SC o 15666 188,50 B do. do. 100 F 2M. Magdeburg Bergw.]4 1126,59 b. Breslau⸗Warſchau 4 do. II. a 625 thlr. 4 Kursl⸗Kiew, gar. 5 9800 
übecker Di Anl. 3185,75 bz Rien Dit Währ. 8 T. 170 80 bz [ Rarienhüt Berg. 4 | 73,90 3. ſpalle⸗Sorau⸗Gub. 5 91,25 bz G] do. Ool. . u. U. 199.70 B Kojomo-Servait, 5 8400 
Mecklenb. Eiſenbſch. 35 90,75 bz Wien öſt Währ. 2M. 170.50 05 Menden u. Schw. B. 4 93,00 bz G Hannover ⸗Altenbek. ö do. do. Ul conv. 1 | 99,50 B Mosko⸗Njäſan 5 10340 
i . 2 SN —| 26,70 bn G [Petersb. 100 R. 3. 21375 8 Selig, Eiſ.⸗Bed. 1 | 65,75 bz G U. Serie 5 Aberſchleſiſche A. H Nosk.⸗Smolensk 5 is 
PN 4 124,00 © do. 100.3 M. 212.50 65 4 Gaſchw.⸗Ms. ) Oberſchleſiſche B. 33 Schuſa⸗ Ivanow. 2 9540 
Oldenburger ah 3 1156,00 b © Warſchau 1009 8. 214.10 e 8 EE) JA | 83,00 bz G ⸗Poſen 5 103,00 bz B do. AND waren 5 Sun 
2 Do C. B.⸗Pf110/5 107,50 8 beier Aa eee CSL, ALA B. 4 50,00 bz G ⸗Halberſt. B. 35 88,50 bz G do. D. 4 | 99,00 G deeg 99 40 
hi do. 44/102,75 bz G J. ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürſRedenhütte conſ. 4 195,00 bz S do. C5 120,75 bz G do. E. (92.00 G dannen 1.5 1040 
sf Beef unk. 5 1 5 bz Wechſel 4, für Lombard 5 pCt., Bank⸗ ben Ade SC Bergw. 4 92,40 G Marienb.⸗Mlawka 5 | 93,25 pa G do. F. 4103,50 B 11.15 10000 
43 100,90 b diskonto in eben 3, Ir ein.⸗Weſtf. Ind. 4 ⸗Erfurt 5 92,75 bz G do. J. 110275 G E 905 V. it 00 
Nein KI 2 5 100,50 EE Zog A M. 4, Stobwaſſen 4 | 27,00 bz B ſitzer 5 44,00 bz G do. H. 4103,30 8 arskoe⸗Selo 5 70. 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 * G mg —, London 3, ec Unter den Linden 4 | 8,25 bz Südbahn 5 101.00 bz B do. v. 1869 44 
do. Bun. tbe 5 100 50 Petersburg 6. Wien 4 oft Wöblert Mafchineni4 | 58,50 bz G reuzburg 574,75 bz G do. v. 1873 n 
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